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Bremen – Eine sehr unge-
wöhnliche Aufbereitung wis-
senschaftlicher Daten: Sechs
entfernt anBlüten erinnernde
Gebilde aus zackigen, ver-
schiedenfarbigen Linien auf
schwarzem Untergrund.
Künstlerin Heike Seyffarth
hat Daten von Protein-Model-
len eine eigenwillige visuelle
Erscheinungsformgegeben.
Zu sehen sind sie in der Aus-

stellung „Wissenschaft trifft
Kunst – Biochemie trifft Krea-
tivität: Von Zellen, Viren und
Proteinen“. Sie ist imHaus der
Wissenschaft in der Bremer
City zu sehen und schafft ei-
nen interessanten Kontext
um Forschung und Kunst. Die
Daten für die Ausstellung
kommenvomTeamumSebas-
tian Springer, Professor für
Biochemie und Zellbiologie
an der privaten Constructor
University in Bremen-Nord.
Dieses widmet sich der Erfor-
schung von Immunantworten
auf Viren undKrebs.

Künstlerin überführt
Daten inKlänge

Künstlerin Seyffarth pro-
grammiert, um Kunst zu
schaffen. Sie schrieb ein Pro-
gramm, um aus den Daten
über den Aufbau der Proteine
mit drei Raumkoordinaten
das Werk zu erzeugen. Drei
verschiedenfarbige Linien
sind zu sehen, jede Farbe steht
für eine Raumkoordinate.
Und Seyffarth ist noch weiter
gegangen: Sie hat die Daten
auch inKlängeüberführt – auf
dem Handy hörbar, während
die optische Gestalt zu den
Klängen aufgebaut wird. Ei-
nem bewegten Linienverlauf
entsprechen auch bewegte
Klänge. Kann man nicht auch
über das Ohr Vorstellungen
gewinnen?
Es war ihm schon immer

wichtig, seine Forschungsar-
beit zu kommunizieren, sagt
Springer bei der Ausstellungs-
eröffnung. Meist würde Kunst

benutzt, um Wissenschaft zu
erläutern. Bei der Ausstellung
aber sei der Dialog mit der
künstlerischen Verarbeitung
der Wissenschaft erfüllt. Eine
gleichberechtigte Begegnung,
bei der erklärt, aber auch
Kunst dargeboten werde –
und zwar Kunst als Kunst.
Seyffarth, auch Kuratorin

der Ausstellung, nennt die
Hauptfrage der Ausstellung:
„Ist die Erzeugung neuer Hy-
pothesen in der Wissenschaft
der Erzeugung neuer Ideen in
der Kunst vergleichbar?“ Bei-
des seien schöpferische Pro-
zesse. Springer sagt, er sehe ei-
ne gemeinsame Grundlage
von Kunst und Wissenschaft
in der Kreativität.

NeueHypothesen
undneue Ideen

In einer großen Vitrine sind
Karten zu sehen. Es geht um
MHC-Proteine, die wichtig für
die Immunabwehr sind. Einen
Schwerpunkt von Springer
und seinem Team bilden
MHC-Klasse-I-Proteine, die
Zellveränderungen durch Pa-
rasiten oder entartete Zell-

strukturen aufzeigen. Verän-
derte Proteinfragmente wer-
den durch die MHC-Proteine
gebunden, die dann an die
Zelloberfläche transportiert
werden.
MHC-Proteine sind bei Men-

schen unterschiedlich, sagt
Springer. In der gesamten
Menschheit gebe es etwa
40.000 verschiedene. Wegen
der Unterschiede würden et-
wa transplantierte Organe ab-
gestoßen. Karten zeigen Pro-
tein-Moleküle mit persönli-
chen Bezeichnungen und Er-
klärungen dazu. Springer
sagt, für ihn haben sie ein Ge-
sicht bekommen. Da ist HLA-F
oder auch „Das ganz Geheim-
nisvolle“, wohl involviert in
die Immunregulation, aber
schwer zu untersuchen. Es
soll in seltsamen Strukturen
auf der Zelloberfläche vor-
kommen. HLA-A.02.01 heißt
auf der Karte „Das Hoffnungs-
volle“. Es kommt laut Erörte-
rung bei 30 Prozent der Euro-
päer vor und ist stabil.
Auch Seyffarth hat Protei-

nen Namen gegeben. Die dar-
gestellten Proteine haben in
ihrer Erscheinung auch etwas

Inspirierendes. Für Seyffarth
erinnern die Erzeugnisse an
Tarot-Karten. „Das Kontakt-
freudige“ kommt mit weit ge-
schwungenen Teilen und
schönen Farben daher. „Das
Dynamische“ wirkt ausge-
richtet, so als ob es bald in Be-
wegung kommen will. Auch
in der Vitrine zu sehen sind
Aquarell-Experimente von
Seyffarth in Petri-Schalen. An
einerWandhängenBilder von
Proteinen. Sie bestehen aus
Aminosäuren und nehmen ei-
ne gefaltete Gestalt an. Seyff-
arth hat auch gehäkelt, um ei-
ne solche Gestalt zu veran-
schaulichen. Auch hier sind
Karten mit Darstellungen von
Proteinen, mit persönlichen
Bezeichnungen zu sehen.
Die Ausstellung ist noch bis

zum 17. Oktober an der Sand-
straße 4/5 zu sehen. Geöffnet
ist montags bis freitags von 10
bis 19 Uhr sowie samstags von
10 bis 14 Uhr. Der Eintritt ist
frei. Im Rahmen des Ferien-
programms gibt es diverse
Vorträge und Veranstaltun-
gen. Infos gibt es unter ww-
w.hausderwissenschaft.de.

MARTIN KOWALEWSKI

Biochemie trifft Kreativität
Ausstellung im Haus der Wissenschaft widmet sich Kunst, Zellen und Viren

Proteinekönnen inspirieren:KünstlerinHeike SeyffarthundBiochemie-undZellbiologie-Pro-
fessor Sebastian Springer in der Ausstellung im Haus der Wissenschaft. MARTIN KOWALEWSKI

Bremen – Polizei und Feuer-
wehr suchen einen 18-Jährigen
in der Weser in Bremen. Der
Junge wollte in der Nacht zum
Samstag den Fluss durch-
schwimmen, teilte die Polizei
mit.Nunwirder vermisst.
Ein 20 Jahre alter Freund des

jungen Mannes hatte den An-
gaben zufolge die Einsatzkräf-
tealarmiert.Der18-Jährigeund
ein weiterer Bekannter waren
laut Polizei in Höhe des Anle-
gers der Sielwallfähre in die
Weser gestiegen. Der Bekann-
te sei, nachdem er wieder aus
dem Wasser kam, weggelau-
fen. Der 18-Jährige blieb ver-
schwunden.
Die Suche verlief in der

Nacht zu Samstag und am dar-
auffolgendenTagerfolglos. dpa

In die Weser
gestiegen: Junge
wird vermisst

Bremen – Die Bremer Polizei
hat am Wochenende wieder
die Raser- und Poserszene ins
Visier genommen. Einsatz-
schwerpunkte waren Haben-
hausen und die Überseestadt,
teilte ein Sprecher am Sonntag
mit.
So „begleiteten“ Einsatzkräf-

te in der Nacht zu Sonntag ein
über soziale Medien angekün-
digtes Treffen der Raser- und
Poserszene auf dem Parkplatz
eines Einkaufsmarktes in Ha-
benhausen. „Durch gezielte
Maßnahmen und eine direkte
Ansprache wurden größere
Verstößeverhindert“, sagteder
Sprecher. Zwischenzeitlichwa-
renbiszu80FahrzeugevorOrt,
hießes.
Am Rande stoppten die Poli-

zisten zwei Motorradfahrer,
diemitdeutlichmehrals130Ki-
lometern pro Stunde unter-
wegs waren. „Führerscheine
und Maschinen wurden noch
vor Ort beschlagnahmt“, sagte
der Sprecher. Außerdem kon-
trollierten die Einsatzkräfte
ein Auto, bei dem der Fahrer
keinen gültigen Führerschein
vorweisen konnte, das Auto
keine Zulassung hatte und die
Kennzeichen als gestohlen ge-
meldetwaren. In beiden Fällen
wurden entsprechende Straf-
anzeigen gefertigt und weitere
Ermittlungeneingeleitet.
Zusätzlich zu diesen Maß-

nahmen waren zivile und uni-
formierte Einsatzkräfte am
Freitag und am Samstag auf-
grund von gemeldeten Lärm-
belästigungen in der Übersee-
stadt unterwegs. Hier kontrol-
lierten sie mehr als 30 Autos
undmehr als 60 Personen. Das
Ergebnis: diverse Ordnungs-
widrigkeits- und Strafanzeigen
sowie Platzverweise für einige
Raser.
Spezialisierte Kräfte der Ver-

kehrsüberwachung organisier-
ten in derNacht zu Samstag im
Stadtgebiet und auf der A27
mobile Geschwindigkeitskon-
trollen. „Hier wurden erhebli-
che Überschreitungen der er-
laubten Höchstgeschwindig-
keit geahndet“, sagte der Spre-
cher. Negativer Spitzenreiter
war ein 20-Jähriger, der mit ei-
ner Geschwindigkeit von 184
Kilometern pro Stunde (statt
der zulässigen 120) auf der A27
unterwegswar. Der Fahranfän-
ger muss mit 1.200 Euro Buß-
geld und einem mehrmonati-
gen Fahrverbot rechnen. Fünf
weitere Fahrer erwartenmehr-
monatige Fahrverbote und
empfindlicheBußgelder. je

Polizei stoppt
Raser-Szene in
Habenhausen

Bremen – Im Schuljahr 2024/
2025 war bundesweit mehr als
jede dritte Lehrkraft 50 Jahre
oder älter: Nach Angaben des
Statistischen Bundesamts ge-
hörten 25,4 Prozent der Lehre-
rinnen und Lehrer zur Alters-
gruppe der 50- bis 59-Jährigen,
weitere zehn Prozent waren 60
Jahre und älter. In Bremen liegt
der Anteil der Lehrkräfte ab 50
Jahren dagegen bei lediglich 30
Prozent unddamit deutlich un-
ter dem Bundesdurchschnitt.
Zugleich stellt die Hansestadt
mit einem Anteil von 8,5 Pro-
zentunter 30-Jähriger eines der
jüngsten Kollegien an allge-
meinbildenden Schulen. Den
höchsten Anteil älterer Lehr-
kräfte verzeichnet demnach
Sachsen-Anhalt, wo gut die
Hälfte (50,7 Prozent) der Lehr-
kräfteüber50 Jahrealt ist.
Bei den veröffentlichten Zah-

len handelt es sich laut Anga-
ben des Statistischen Bundes-
amts um Daten der statisti-
schen Landesämter. Für das
Land Bremen werden sie vom
Institut für Qualitätsentwick-
lungimLandBremen(IQHB)er-
hoben und an das Statistische
Landesamtübermittelt. dr

Junge Lehrer in
Bremen

Bremerhaven–Biszum5.Sep-
tember stehen in Bremerha-
ven jeweils samstags sommer-
liche Orgelmusiken mit Au-
ßenübertragung in der Fuß-
gängerzone Bremerhaven auf
demProgramm.„Einmusikali-
scher Ausflug lohnt sich“, sagt
ein Sprecher der Bremischen
Evangelischen Kirche (BEK). In
der Bürgermeister-Smidt-Ge-
dächtniskirche beginnen die
halbstündigen Konzerte je-
weils um12 Uhr. Es spielen Da-
vid Schollmeyer und Gäste an
der Beckerath-Orgel, dem
größten Instrument in der See-
stadt. Falls es regnet, dürfen
die Besucher dem Ohren-
schmaus auch in der Großen
Kirche lauschen, heißt es. Der
Eintritt ist frei. je

Sommerliche
Orgelmusiken

Bremen – Die Schlepper, die
täglich im Neustädter Hafen
und in den Industriehäfen im
Einsatz sind, haben einen neu-
en Liegeplatz. Statt wie bisher
außerhalb des Hafenbeckens
am gegenüberliegendenWese-
rufer in Höhe Seehausen, be-
finden sich jetzt zwei Liege-
plätzedirekt imNeustädterHa-
fen – an derOstseite desHafen-
beckens unmittelbar hinter
dem Lankenauer Höft. Die
neueLösungverbessert sowohl
die nautischen Abläufe als
auch die Sicherheit der Besat-
zungen.
Die bisherigen Liegeplätze

waren über viele Jahre hinweg
genutztworden.Mit den heute
deutlichgrößerenSeeschiffsas-
sistenzschleppern entspra-
chen Lage und Erreichbarkeit
jedoch nicht mehr den heuti-
gen Anforderungen, sagte ein
Sprecher der Hafenmanage-
mentgesellschaft Bremen-
ports. Für Einsätze mussten
längere Anfahrtswege in Kauf
genommen werden, zudem
wardasAn-undAblegenaußer-
halb des Hafenbeckens nau-
tisch anspruchsvoller. Ein wei-

terer entscheidender Aspekt
sei die Erreichbarkeit der
Schlepper. „Die steile Bö-
schung am bisherigen Liege-
platz erschwerte das sichere
Betreten und Verlassen der
Schiffe erheblich.“
Kurzfristig wurde aus diesen

Gründen nach einer geeigne-
ten Alternative gesucht – und
schließlich im Neustädter Ha-
fen gefunden. Dort befand sich
bereits einAnleger fürkleinere
Fahrzeuge. Mitarbeiter von
Bremenports verstärkten und

ertüchtigten diesen mit vor-
handenen Materialien und
BordmittelndesBauhofs.
„Mit den neuen Liegeplätzen

schaffenwir bessereVorausset-
zungen für einen sicheren und
leistungsfähigen Hafenbe-
trieb“, sagt der stellvertretende
Hafenkapitän Joachim Bothe.
„Die Schlepper erreichen ihre
Einsatzorte nun schneller und
die Arbeitsbedingungen sowie
die Sicherheit der Besatzungen
werdennachhaltigverbessert.“
Robert Howe, Geschäftsfüh-

rer von bremenports, sieht in
der Umsetzung ein gelungenes
Beispiel für die Zusammenar-
beit im Hafen: „Wir haben ge-
meinsam eine pragmatische,
kostengünstige und vor allem
schnelle Lösung gefunden. Ge-
nau das ist der Vorteil der en-
gen Zusammenarbeit aller Be-
teiligten im Hafen.“ Und das
zahlt sich aus. Die Kosten für
die pragmatische Lösung mit
vergleichsweise geringem Mit-
teleinsatz liegen bei lediglich
rund225.000Euro. JÖRG ESSER

Neue Liegeplätze für Schlepper
Umzug von Seehausen an die Ostseite des Hafenbeckens hinter dem Lankenauer Höft

Neuer Liegeplatz: Der Schlepper „Fairplay 52“ liegt vor An-
ker. BREMENPORTS

Pragmatische Zusammenar-
beit: Joachim Bothe (l.) und
Robert Howe an Bord eines
Schleppers. BREMENPORTS

Bremen – Sabrina Cohrs und
Dr. Barbara Donner halten am
Samstag, 18. Juli, um 11 Uhr bei
„Wissen um 11“ im Haus der
Wissenschaft an der Sandstra-
ße 4 einen Vortragmit dem Ti-
tel „Nabu-Waldgarten – eine
Oase für Mensch und
Tier“. Cohrs ist seit September
2022 hauptamtliche Referen-
tin für Natur- und Artenschutz
beim Naturschutzbund Nabu.
Seit 2023/24 hat sie die Projekt-
leitung für denWaldgarten in-
ne. Donner ist Biologin im Ru-
hestandundengagiert sichseit
Februar 2023 ehrenamtlich
beim Nabu. Sie ist tätig in der
Waldgarten-AG und in der Bio-
top-AG. Im Vortrag geht es um
ein Nabu-Gelände, auf dem ei-
ne öde Thuja-Monokultur ge-
rodetunddannbegonnenwur-
de, einen Waldgarten anzule-
gen. Die Umwandlung sei ge-
glückt, heißt es. Mittlerweile
wächst eine üppige Pflanzen-
welt heran. Die verschiedenar-
tigen Pflanzen und neu ange-
legten Habitate locken Tiere
an, die hier Futter und Unter-
schlupf finden. Der Eintritt
zum halbstündigen Vortrag ist
frei. je

„Wissen um11“:
Nabu-Waldgarten


